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Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem das Ärztegesetz 1998 geändert wird 
 
 
Möglichkeit der Teilzeitausbildung für Turnusärzte 
 
Prinzipiell wird die Möglichkeit einer Teilzeitbeschäftigung von Turnusärzten vom Ös-
terreichischen Gerwerkschaftsbund begrüßt. 
 
Trotz dieser Zustimmung soll nicht verschwiegen werden, dass mit der Ausübung 
von Teilzeitbeschäftigung auch durchaus Nachteile verbunden sind. Arbeitet bei-
spielsweise der/die Teilzeitbeschäftigte länger als die vereinbarte Arbeitszeit, werden 
die geleisteten Mehrstunden schlechter als Überstunden entlohnt.  
 
Zum überwiegenden Teil üben Frauen Teilzeitbeschäftigung aus. Um die Einkom-
mensunterschiede von Frauen und Männern zu reduzieren, fordert der ÖGB daher 
generell für alle teilzeitbeschäftigten Arbeitnehmer/innen Zuschläge auf Mehrarbeit. 
 
Gesetzlicher Auftrag an die ÖAK bis 31.12.2006 Rotationsprogramme für die Fach-
arztausbildung zu erarbeiten 
 
Die geplanten Rotationsprogramme werden vom ÖGB begrüßt. Laut dem Gesetzes-
entwurf und den Erläuterungen müssen die organisationsrechtlichen, dienstrechtli-
chen und haftungsrechtlichen Rahmenbedingungen sowie die persönlichen Bedür f-
nisse der rotierenden Turnusärztärzte/-innen (wie etwa die Obergrenze der zumutba-
ren Entfernung zwischen Wohnsitz und Rotationsausbildungsstätte) entsprechend 
berücksichtigt werden, auch trägerübergreifende Koopertation und die Miteinbezie-
hung von Lehrpraxen, Lehrgruppenpraxen sowie Lehrambulatoren wäre in diesem 
Zusammenhang zu prüfen. 
 
Auf Grund dieses Passus könnten sich jedoch Probleme ergeben. Durch die Einbe-
ziehung der veschiedenen Dienstgeber und Dienstnehmervertreter/innen müsste da-
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her sichergestellt werden, dass die Nachteile für die Kolleg/innen möglichst gering 
gehalten werden. Des Weiteren müsste auch sichergestellt werden, dass auch in 
kleinen Spitälern weiterhin Arbeitsmöglichkeiten für Turnusärzt/innen bestehen blei-
ben. 
 
Ermächtigung an die ÖAK „Kenntnisse und Erfahrungen“ in der Allgemeinmedizin, in 
den einzelnen Sonderfächern und in den Rasterzeugnissen eigenständig festzulegen 
 
Die derzeit vorliegende Form der Rasterzeugnisse hat dazu geführt, dass durch die 
Vielzahl der verlangten Detailkenntnisse es oft nicht mehr möglich ist diese auch zu 
absolvieren „Kenntnisse und Erfahrungen“ sollten sich daher am wirklich erzielbaren 
Standard orientieren und nich von jeder einzelnen Fachgruppe am „golden Standard“ 
angelegt werden. 
 
Einführung von Ausbildungsbüchern als Teile der Rasterzeugnisse, die ebenfalls von 
der ÖAK im Detail zu gestalten sind 
 
Da diese Maßnahme die Ausbildungsqualität verbessert, wird sie vom ÖGB begrüßt.  
 
Der ÖGB ersucht um Berücksichtigung seiner Stellungnahme. 
 
 
 
 
 
Fritz Verzetnitsch Dr. Richard Leutner 
Präsident Leitender Sekretär 
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